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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  in  Klipshalterung  zum 
Antriebsteller  (1)  eines  Bodenpflegegerätes  (G) 
bringbare  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  (4)  mit 
Klipszungen-Durchtrittsfenstern  (6)  und  einer  dazu 
benachbarten,  eine  Taumelbewegung  zwischen  An- 
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triebsteiler  (1)  und  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  (4) 
erlaubenden  Abstützfläche  (9);  zur  Erzielung  einer 
insbesondere  gebrauchsvorteilhaften  Lösung  schlägt 
sie  vor,  daß  die  Abstützfläche  (9)  außenseitig  der 
Klipszungen-Durchtrittsfenster  (6)  angeordnet  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  in  Klipshal- 
terung  zum  Antriebsteller  eines  Bodenpflegegerä- 
tes  bringbare  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  mit 
Klipszungen-Durchtrittsfenstern  und  einer  dazu  be- 
nachbarten,  eine  Taumelbewegung  zwischen  An- 
triebsteller  und  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  erlau- 
benden  Abstützfläche. 

Die  auch  als  begrenzter  Kippfreigang  zu  be- 
zeichnende  Taumelbewegung  bringt  das  individuel- 
le  Einstellen  der  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  bzw. 
-Scheiben  auf  die  nie  ganz  auszuschließenden  Un- 
ebenheiten  des  zu  pflegenden  Bodens,  etwa  des 
Parketts.  Bei  bekannten  Zuordnungen  findet  die 
Bodenpflege-Arbeitsscheibe  im  Zentrum  ihre  an- 
triebstellerseitige  Taumelabstützung,  wobei  in  Nähe 
der  Peripherie  der  Arbeitsscheibe  noch  Stützvor- 
sprünge  vorgesehen  sind,  welche  bei  extremen 
Kippstellungen  für  die  Arbeitsscheibe  kippbegren- 
zend  gegen  den  nach  unten  weisenden  Tellerbo- 
den  des  Antriebstellers  treten.  In  aller  Regel  liegt 
aber  die  Taumel-Stützbelastung  wie  gesagt  im 
Zentrum. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  zuordnungs- 
technisch  günstigere  Klipshalterung  zu  schaffen, 
die  zu  einer  die  Klipsmittel  weniger  belastenden 
Taumelabstützung  bringen  und  überdies  das  Zen- 
trum  für  eine  andere  gebrauchstechnisch  vorteilhaf- 
te  Maßnahme  freilassen. 

Gelöst  ist  diese  Aufgabe  durch  die  im  An- 
spruch  1  angegebene  Erfindung. 

Die  Unteransprüche  sind  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  der  erfindinngsgemäßen  Anordnung  bzw. 
Arbeitsscheibe. 

Zufolge  solcher  Ausgestaltung  ist  eine  sowohl 
abstützgünstigere  als  auch  gebrauchsstabilere 
Arbeitsscheiben-Anordnung  geschaffen.  Die  bauli- 
chen  Mittel  sind  einfach  und  zweckmäßig.  Das  gan- 
ze  fußt  auf  der  Lehre,  daß  die  Abstützfläche  außen- 
seitig  der  Klipszungen-Durchtrittsfenster  liegt  ist. 
Die  Klipsmittel  nehmen  dabei  eine  größere  Nähe 
zum  Zentrum  ein,  was  gleichbedeutend  ist  mit  ei- 
ner  wesentlichen  Entlastung  derselben;  dagegen 
findet  die  tellerseitige  Taumelabstützung  unter  Be- 
rücksichtigung  des  Spiels  für  die  Taumelbewegung 
außerhalb  der  Klipszone  statt,  also  wesentlich  he- 
belgünstiger.  Vorteilhaft  ist  es  darüber  hinaus,  daß 
die  nun  recht  weit  nach  außen  verlegte  Abstützflä- 
che  ringförmig  die  Klipszungen-Durchtrittsfenster 
umschließt.  Durch  die  Auswärtsverlegung  der  Ab- 
stützfläche  bleibt  auch  mehr  Fläche  übrig  für  die 
Durchtrittsfenster  selbst.  Diese  können  trotz  Innen- 
lage  in  erhöhter  Anzahl  vorgesehen  sein.  Es  bedarf 
daher  keiner  besonders  gezielten  Ausrichtung  der 
Arbeitsscheibe  zum  Antriebsteller.  Die  Klipsstellun- 
gen  sind  vervielfacht.  Vorteilhaft  ist  es  zudem,  daß 
die  Ringfläche  kalottenförmig  ausgerichtet  ist.  Zum 
betrieblichen  Zusammenwirken  dieser  kalottenför- 
migen  Ringfläche  weist  der  Antreibsteiler  die  ent- 

sprechende  positive  Gegenkontur  auf.  Die  Kalotten- 
form  der  Ringfläche  ist  demzufolge  konkav.  Weiter 
erweist  es  sich  als  zuordnungstechnisch  vorteilhaft, 
daß  die  Rückseite  der  Abstützfläche  die 

5  Klipszungen-Gegenfläche  bildet.  Letztere  kann 
auch  gegenüber  dieser  Rückseite  etwas  zurückver- 
legt  sein,  so  daß  die  Klipszungen  eine  Art  Stufen- 
rand  übergreifen  wurden.  Gebildet  sind  die  Durch- 
trittsfenster  in  vorteilhafter  Weise  von  radial  gerich- 

io  teten  Speichen  eines  Ringes,  der,  zentral  in  einer 
Durchbrechung  der  Bodenpflege-Arbeitsscheibe 
liegend,  mit  dieser  verbunden  ist.  Auf  diese  Weise 
entsteht  eine  reich  gegitterte,  korbartige  und  damit 
materialsparende  Struktur,  die  dennoch  durch  die 

75  polydirektionalen  Verläufe  der  sie  bildenden  Ele- 
mente  hoch  stabil  ist.  Weiter  ergibt  sich  bei  einem 
Bodenpflegegerät  mit  Antriebsteller  zur  Klipshalte- 
rung  einer  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  eine  in  Be- 
zug  auf  die  Klipszuordnung  vorteilhafte  Ausgestal- 

20  tung  sogar  eigenständiger  Bedeutung  durch  einen 
zentral  durchbiegbaren  Speichenstern  als  Verbin- 
dung  der  Klipszungen.  Ein  solcher  Stern  führt  zu 
einer  relativ  hohen,  fast  strammen  Klipshalterung. 
Der  stramme  klipsende  Übergriff  beruht  nämlich 

25  einerseits  auf  der  Rückstellkraft  der  Klipszungen 
selbst  und  erhöht  sich  andererseits  durch  die  sie 
rückwärtig  abstützenden  Sternzacken.  Beim  Klips- 
vorgang  erfolgt  das  zentrale  Durchbiegen  des  Zwi- 
schensterns,  der  sich  nach  Überlaufen  der  Klips- 

30  stellen  sofort  wieder  in  die  Ausgangslage  zurück- 
formt.  In  diesem  Zusammenhang  als  vorteilhaft  er- 
weist  sich  eine  Lösung  dahingehend,  daß  die  Klips- 
zungen  von  einem  kugelabschnittförmig  gestalte- 
ten,  mit  seiner  Basis  mit  dem  Antriebsteller  verbun- 

35  denen  Kalottkörper  ausgehen,  wenn  diese  Mittel 
nicht  am  Antriebsteller  selbst  angeformt  sein  sol- 
len.  Endlich  ist  es  noch  von  Vorteil  das  die 
Bodenpflege-Arbeitsscheibe  zentral  zur  ringförmi- 
gen  Abstützfläche  ein  Loch  unterhalb  des  Zen- 

40  trums  des  Speichensterns  besitzt.  Dieses  Loch  bil- 
det  in  günstiger  Weise  den  Zugang  für  ein  eventu- 
ell  notwendiges  Hilfswerkzeug,  um  den  zentral 
durchbiegbaren  Speichenstern  zu  betätigen,  um 
auf  diesem  Wege  eine  willensbetonte  bzw.  zwangs- 

45  weise  Aufhebung  der  Klipsverbindung  durchzufüh- 
ren.  Dies  stellt  folglich  einen  weiteren  Vorteil  der 
aus  dem  Zentrum  verlagerten  Abstützung  der  Tau- 
melbewegung  dar  und  bringt  außerdem  ein  Mittel 
der  unverwechselbaren  Individualisierung  der  Ar- 

50  beitsscheiben.  Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist 
nachstehend  anhand  eines  zeichnerisch  veran- 
schaulichten  Ausführungsbeispiels  näher  erläutert. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  das  erfindungsgemäß  ausgerüstete 
55  Bodenpflegegerät  in  Seitenansicht, 

Fig.  2  die  Unteransicht  hierzu, 
Fig.  3  einen  der  gleichgestalteten  Antrieb- 

steller  des  Bodenpflegegeräts,  und 
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zwar  in  partiellen  Querschnitt,  wobei 
der  kugelabschnittförmige  Kalottkör- 
per  selbst  nicht  im  Querschnitt  dar- 
gestellt  ist, 

Fig.  4  die  montagegerecht  ausgerichtete 
Arbeitsscheibe  im  Halbschnitt, 

Fig.  5  den  Antriebsteller  in  Draufsicht,  das 
heißt  vom  Geräteinneren  her  gese- 
hen  mit  zugeordneter  Arbeitsscheibe, 

Fig.  6  die  Arbeitsscheibe  in  Einzeldarstel- 
lung,  und  zwar  in  Draufsicht, 

Fig.  7  in  isolierter  Darstellung  die  Klipszun- 
genanordnung  mit  Speichenstern, 
und  zwar  in  Freigabestellung,  das 
ganze  am  Kalottkörper  realisiert, 

Fig.  8  diesen  Kalottkörper  in  perspektivi- 
scher  Einzeldarstellung,  partiell  auf- 
gebrochen, 

Fig.  9  die  Arbeitsscheibe  in  Unteransicht, 
und  zwar  mit  dem  Antriebsteller  ver- 
klipst, 

Fig.  10  eine  Unteransicht  gegen  den  Antrieb- 
steller  bei  noch  nicht  zugeordneter 
Arbeitsscheibe,  und  zwar  vergrößert 
dargestellt, 

Fig.  11  den  Schnitt  gemäß  Linie  Xl-Xl  in  Fi- 
gur  10, 

Fig.  12  die  gleiche  Darstellung  unter  Ver- 
deutlichung  der  erläuterten  Taumel- 
bewegung. 

Das  als  Polier-  oder  sogenannte  Bohnerma- 
schine  gestaltete  Bodenpflegegerät  G  besitzt  drei 
gemeinsam  angetriebene  Antriebsteller  1.  Letztere 
erstrecken  sich  gehäuseeinwärts  eingesenkt  hinter 
einer  Bodenplatte  2,  welche  konturentsprechend 
ausgeschnittene  Öffnungen  3  aufweist. 

Den  einzelnen  Antriebstellern  1  ist  je  eine  Ar- 
beitsscheibe  4  im  Wege  der  Klipsverbindung  zu- 
ordbar.  Es  handelt  sich  um  eine  reversible  Klips- 
verbindung.  Bestandteil  derselben  sind  von  der  Ar- 
beitsscheibe  4  nach  unten  gerichtete  ausgehende 
Klipszungen  5.  Die  Klipszungen  5  erstrecken  sich 
konzentrisch  um  die  vertikale  Rotationsachse  x-x 
des  Antriebstellers  1  verteilt.  Es  sind  insgesamt  3 
winkelgleich  verteilte  Klipszungen  5  vorgesehen. 

Die  Klipszungen  5  greifen  in  Durchtrittsfenster 
6  der  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  4  ein,  welche 
Fenster  die  entsprechende  Klipszungen-Gegenflä- 
che  7  aufweisen.  Es  handelt  sich  bezüglich  dieser 
Gegenfläche  7  um  je  eine  horizontal  ausgerichtete 
Ringschulter  in  dem  zum  Zentrum  der  unterseitig 
mit  einem  Filzring  8  oder  Bürstenkörper  besetzten 
Arbeitsscheibe  4  hin  offenen  Durchtrittsfenster  ist. 

Sämtliche  Durchtrittsfenster  6  liegen  in  einer 
kugelabschnittförmigen  konkaven  Einziehung  I.  In 
diese  greift  ein  zentral  gelegener,  konturentspre- 
chender  konvexer  Vorsprung  II  des  Antriebstellers 
1  kugelpfannenartig,  aber  mit  leichtem  axialen 

Spiel  ein. 
Die  Einziehung  I  bildet  so  für  den  Antriebsteller 

1  eine  Abstützfläche  9,  welche  eine  begrenzte  Tau- 
melbewegung  zwischen  Antriebsteller  1  und 

5  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  4  zuläßt. 
Wie  den  Zeichnungsunterlagen  entnehmbar, 

liegt  die  Abstützfläche  9  außenseitig  der  ringförmig 
angeordnteten  Klipszungen-Durchtrittsfenster  6,  in 
der  Hauptsache  gebildet  von  einem  konzentrisch 

io  zur  Rotationsachse  x-x  liegenden  Ring  10.  Dessen 
Oberseite  weist  dabei  selbstredend  den  beschrie- 
benen  Kugelflächenverlauf  auf.  Der  Ring  10  ist 
Bestandteil  einer  axialorientierten  Ringwand  1  1  .  Der 
Kopf  der  Ringwand  ist  durch  die  Anformung  der 

15  bereits  beschriebenen  Klipszungen-Gegenfläche  7 
breiter  als  der  Mittelbereich  der  Ringwand  11. 
Durch  den  peripher  ansteigenden  konkaven  Wöl- 
bungsverlauf  der  Abstützfläche  9  respektive  des 
Ringes  10  ergibt  sich  eine  größere  Auflagefläche 

20  als  die  im  Bereich  des  Kopfes  horizontal  gemesse- 
ne  Wandungsdicke  beträgt. 

Der  unmittelbar  mit  der  Abstützfläche  9  zusam- 
ennwirkende  Abschnitt  des  Vorsprunges  II,  also  der 
vor  den  nach  auswärts  gerichteten  Klipsnasen  5' 

25  liegende  Flächenbereich  ist  mit  12  bezeichnet. 
Wie  besonders  deutlich  der  Figur  9  entnehm- 

bar,  umschließt  der  Ring  10  die  zahlreich  vorgese- 
henen,  gleichförmigen  Durchtrittsfenster  6.  Abge- 
teilt  sind  die  Durchtrittsfenster  6  von  radial  gerich- 

30  teten  Speichen  13. 
Letztere  wurzeln  knotenblechartig  in  einer  zen- 

tralgelegenen,  horizontalen  Ringplatte  14.  Diese 
schließt  praktisch  den  Boden  der  Einziehung  I  ab. 
Das  Loch  der  Ringplatte  14  trägt  das  Bezugszei- 

35  chen  15.  Insgesamt  sind  neun  gleichwinklig  verteilt 
liegende  Speicher  13  realisiert. 

Der  den  oberen  Rand  einer  korbartigen  Struk- 
tur  bildende  Ring  10  der  Einziehung  I  ist  sodann 
über  radial  ausgerichtete  Stege  16  am  rotations- 

40  symmetrischen  Körper  der  Arbeitsscheibe  4  ange- 
bunden.  Insgesamt  sind  sechs  winkelgleich  verteilt 
angeordnete  Stege  16  realisiert.  Die  Ringplatte  14 
springt  gegenüber  der  Oberseite  der  kugelab- 
schnittförmig  ausgerichteten  Speichen  13  etwas 

45  zurück.  Die  Stege  16  überbrücken  eine  konzen- 
trisch  zum  Ring  10  liegende  Durchbrechung  17  der 
Arbeitsscheibe  4,  welche  sich  im  Anbindungsbe- 
reich  der  besagten  Einziehung  I  in  einen  nach  oben 
gerichteten  Kragen  18  fortsetzt.  Dieser  ist  ringför- 

50  mig  und  überragt  die  Decke  19  einer  kegelstumpf- 
förmigen  Einformung  20,  von  deren  Basis  ein  hori- 
zontal  ausgerichteter  Träger-  und  Befestigungsab- 
schnitt  21  für  den  Pflegebesatz  ausgeht.  An  dessen 
Unterseite  sitzt  der  Filzring  8  oder  dergleichen. 

55  Oberseitig  der  Filzring-Befestigungszone  befin- 
den  sich  nach  oben  gerichtete  Stützfinger  22  als 
maximale  Kippbegrenzungsanschläge  für  die  Tau- 
melbewegung.  Die  Stützfinger  22  wirken  mit  einer 

3 
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randnahen,  horizontalen  Innenfläche  1'  des  Antrieb- 
stellers  1  zusammen.  Insgesamt  sind  vier  solcher 
Stützfinger  22  realisiert,  und  zwar  in  winkelgleicher 
Umlaufbeabstandung. 

Im  übrigen  sind  die  Stützfinger  22  über  eine 
umlaufende,  den  Träger-  und  Befestigungsab- 
schnitt  21  versteifende  vertikale  Ringwand  24  mit- 
einander  verbunden  und  überdies  durch  innenseiti- 
ge  Radialstreben  25  versteift. 

Am  die  Stützfläche  9  bildenden  verdickten 
Kopfende  gegenüberliegend  ist  die  Ringwand  11 
wiederum  verdickt.  Diese  Verdickung  trägt  das  Be- 
zugzeichen  26.  Die  Verdickung  26  stellt  zusammen 
mit  der  Ringwand  11  ein  Winkelprofil  dar,  in  wel- 
chem  die  entsprechend  nach  unten  erweiterten 
Stege  16  wurzeln  und  so  die  Ringwand  11  ausstei- 
fen. 

Die  im  Ausführungsbeispiel  gewählte  Zweitei- 
ligkeit  von  Antriebsteller  1  und  die  Klipszungen  5 
tragendem  Vorsprung  II  wird  nachstehend  im  ein- 
zelnen  erläutert.  Es  liegt  ein  kugelabschnittförmiger 
Körper  vor,  an  dessen  sphärisch  gewölbten  Flä- 
chenbereich  12  eine  zylindrische  Randwand  27  an- 
schließt.  Letztere  setzt  satt  auf  dem  ebenen  Teller- 
grund  des  Antriebstellers  1  auf.  Der  kapselartige 
Vorsprung  II  ist  über  Rastnasen  28  im  Tellergrund 
gefesselt.  Die  zugehörigen  Rast-Gegenflächen  tra- 
gen  das  Bezugezeichen  29.  Zusätzlich  kann  eine 
Klebeverbindung  angewandt  sein.  Der  nach  unten 
gewölbte  Vorsprung  II  überfängt  domartig  eine 
zentralliegende  Nabe  30  des  Antriebstellers  1  ,  wel- 
che  in  vorteilhafter  Weise  eine  eingespritzte  metal- 
lene  Ausfütterung  in  Form  einer  Hülse  31  aufweist. 

Insgesamt  sind  drei  Rastnasen  28  verwirklicht, 
denen  antriebstellerseitig  die  doppelte  Anzahl  an 
Rast-Gegenflächen  29  gegenübersteht.  Es  handelt 
sich  um  fensterförmige  Ausschnitte,  die,  etwas  ein- 
gesenkt,  die  erwähnten  Rast-Gegenflächen  29  for- 
men. 

Konzentrisch  zur  erläuterten  Randwand  27 
weist  der  dorn-  oder  kapseiförmig  gestaltete  Vor- 
sprung  II  innen  eine  konzentrische  Ringwand  32 
auf.  Diese  verleiht  dem  rotationssymmetrischen 
Spritzling  ein  umlaufendes  U-Profil  mit  geräteseitig 
liegender  U-Öffnung.  Die  Klipszungen  5  sind  aus 
dieser  Wandung  in  Gegenrichtung  freigeschnitten, 
wobei  sie  mit  ihren  Klipsnasen  5'  deutlich  über  die 
Außenfläche  des  Vorsprunges  11  vorragen. 

Die  drei  Klipszungen  5  sind  über  Radialstege 
oder  Zacken  33  eines  Speichensterns  34  in  ihrem 
Rücken  untereinander  verbunden.  Der  Speichen- 
stern  34  erstreckt  sich  in  einer  Parallelebene  zur 
Ebene  des  Antriebstellers  1  .  Der  Speichenstern  34 
läßt  sich  zentral  durchbiegen.  Es  wird  auf  die  Dar- 
stellung  Figur  7  verwiesen.  Die  Durchbiegung  ist  in 
Richtung  des  Gerätes  G  liegend.  In  dieser  Rich- 
tung  kann  eine  leichte  Vorbiegung  als  Grundstel- 
lung  angewandt  sein,  so  daß  bei  einem  radialfe- 

dernden  Ausweichen  der  Klipszungen  5,  etwa  bei 
der  Steckmontage,  das  Zentrum  des  Speichenster- 
nes  34  in  den  Bereich  ausweicht,  in  dem  ein  dafür 
nutzbarer  Freiraum  35  liegt,  also  ins  Innere  des 

5  domförmigen  Vorsprunges  II.  Der  Speichenstern  34 
bildet  so  eine  die  Standstabilität  der  Klipszungen  5 
unterstützende  rückwärtige  Abstützung  und  auch 
zugleich  eine  zentrale  Steuerungshandhabe  für  das 
Entkuppeln  etwa  zu  stramm  eingestellter  Klipshal- 

io  terungen,  welche  stramme  Einstellung  durchaus  im 
Sinne  der  funktionsgerechten  Zuordnung  der  Ar- 
beitsscheibe  4  am  Antriebsdrehteller  1  liegt. 

Für  die  entsprechende  Zugänglichkeit  des  zen- 
tralen  durchbiegbaren  Speichensterns  34  weist  die 

15  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  4  zentral  zur  ringförmi- 
gen  Abstützfläche  9  gelegen  das  oben  bereits  er- 
wähnte  Loch  15  auf,  das  sich  direkt  unterhalb  des 
Zentrums  des  Speichensternes  34  befindet. 

Als  Entkupplungshilfe  kann  ein  Werkzeug  die- 
20  nen,  das  allenthalben  zur  Hand  ist,  nämlich  ein 

Schraubendreher,  ein  Nagel  oder  sonstige  ge- 
streckte  Körper  dieser  Art.  Um  eine  genügend  gro- 
ße  Druckangeriffsfläche  zu  bekommen,  kann,  wie 
aus  der  zeichnerischen  Darstellung  erkennbar,  das 

25  Zentrum  des  Speichensternes  34  zu  einer  Knoten- 
platte  36  vergrößert  sein,  gegebenenfalls  sogar  mit 
einer  lochseitig  liegenden  Vertiefung  zum  Zwecke 
der  Zentrierung  des  verwendeten,  in  Figur  11  in 
strichpunktierter  Linienart  dargestellten  Werkzeu- 

30  ges  37. 
Der  die  Arbeitsscheibe  4  lagernde  Achsstum- 

mel,  ist  in  den  Zeichnungen  nicht  dargestellt;  er 
greift  in  die  Hülse  31  ein. 

Zum  peripheren  Antriebsangriff  trägt  jeder  An- 
35  triebsteiler  1  einen  umlaufenden  Friktionsbelag  38. 

Die  drei  in  Figur  2  dargestellten  Arbeitsscheiben  1 
nehmen  eine  räumliche  Lage  zueinander  ein,  die 
ihren  zentralen  Antrieb  ermöglicht. 

Zum  Auswechseln  der  Arbeitsscheibe  4 
40  braucht  diese  lediglich  axial  abwärts  abgezogen  zu 

werden.  Erweist  sich  dies  als  zu  kräfteaufwendig, 
bedarf  es  lediglich  des  Einführens  des  beschriebe- 
nen  Werkzeuges  37  und  sinngemäßen  Einwärts- 
drückens  des  Speichenkerns  34.  Auf  diese  Weise 

45  lassen  sich  die  drei  Arbeitsscheiben  4  nacheinan- 
der  sogar  auf  das  Werkzeug  37  "auffädeln".  Was 
die  Taumelbewegung  angeht,  so  wird  auf  Figur  12 
verwiesen.  Dort  ist  auch  ersichtlich,  daß  trotz  dieser 
Taumelbewegung  die  Klipszungen  5  nicht  ausra- 

50  sten.  Es  bedarf  schon  der  willensbetonten  Betäti- 
gung  und  Aussteuerung  aller  drei  Klipszungen  5 
gemeinsam. 

Die  Klipszuordnung  ist  wie  auch  das  Abziehen 
der  Arbeitsscheibe  4  erleichtert  durch  schräge 

55  Klips-  und  Auflaufflanken  der  Klipszungenköpfe  5. 
Die  in  der  vorstehenden  Beschreibung,  der 

Zeichnung  und  den  Ansprüchen  offenbarten  Merk- 
male  der  Erfindung  können  sowohl  einzeln  als  auch 

4 
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in  beliebiger  Kombination  für  die  Verwirklichung 
der  Erfindung  von  Bedeutung  sein.  Alle  offenbarten 
Merkmale  sind  erfindungswesentlich.  In  die  Offen- 
barung  der  Anmeldung  wird  hiermit  auch  der  Of- 
fenbarungsinhalt  der  zugehörigen/beigefügten  Prio- 
ritätsunterlagen  (Abschrift  der  Voranmeldung)  voll- 
inhaltlich  mit  einbezogen. 

Patentansprüche 

1.  In  Klipshalterung  zum  Antriebsteller  (1)  eines 
Bodenpflegegerätes  (G)  bringbare 
Bodenpflege-Arbeitsscheibe  (4)  mit 
Klipszungen-Durchtrittsfenstern  (6)  und  einer 
dazu  benachbarten,  eine  Taumelbewegung 
zwischen  Antriebsteller  (1)  und  Bodenpflege- 
Arbeitsscheibe  (4)  erlaubenden  Abstützfläche 
(9),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abstütz- 
fläche  (9)  außenseitig  der  Klipszungen-Durch- 
trittsfenster  (6)  angeordnet  ist. 

2.  Bodenpflege-Arbeitsscheibe,  insbesondere 
nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abstützfläche  (9)  ringförmig  die 
Klipszungen-Durchtrittsfenster  (6)  umschließt. 

3.  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  ,  insbesondere 
nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  ringförmige  Abstützfläche  (9)  kugelkalot- 
tenförmig  ausgerichtet  ist. 

4.  Bodenpflege-Arbeitsscheibe,  insbesondere 
nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Rückseite  der  Abstützfläche  (9) 
Klipszungen-Gegenflächen  (7)  bildet. 

5.  Bodenpflege-Arbeitsscheibe,  insbesondere 
nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Durchtrittsfenster  (6)  von  radial  gerichteten 
Speichen  (13)  eines  Ringes  (10)  begrenzt  sind, 
der,  zentral  in  einer  Durchbrechung  (17)  der 
Bodenpflege-Arbeitsscheibe  (4)  liegend,  mit 
dieser  verbunden  ist. 

förmig  gestalteten,  mit  seinem  Rand  (27)  mit 
dem  Antriebsteller  (1)  verbundenen  Kalotten- 
körper  ausgehen. 

5  8.  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  nach  den  Ansprü- 
chen  1  und  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Bodenpflege-Arbeitsscheibe  (4)  zentral  zur 
ringförmigen  Abstützfläche  (9)  ein  Loch  (15) 
unterhalb  des  Zentrums  des  Speichensternes 

w  (34)  besitzt. 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

6.  Bodenpflegegerät  mit  Antriebsteller  (1)  zur 
Klipshalterung  einer  Bodenpflege-Arbeitsschei- 
be  (4)  gemäß  Anspruch  1,  gekennzeichnet  so 
durch  einen  zentralen  durchbiegbaren  Spei- 
chenstern  (34)  als  Verbindung  der  Klipszungen 
(5). 

7.  Bodenpflege-Arbeitsscheibe,  insbesondere  55 
nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Klipszungen  (5)  von  einem  kugelabschnitt- 

5 
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